
Motion Control - Dreidimensional bewegte Realanimation
Die Raumfähre trennt sich vor den Auoen des
Betrachters von der Träoerrakete: beide Teile
drilten allmählich aus deit Blickfeid r.rno oeoen
d ie  S ich t  au f  d ie  Erde t re i ,  h in te r  der  s ich- tang-
sam die Sonne erhebt. Weit entfernt kommt die
Trägerrakete wjeder ins Bild und verschwindet
im Erdschatten.
Das ist eine Szene aus Klaus Emmerichs neu-
em Sp ie l f i lm,Heurekan,  na tür l i ch  n ich t  im At l
aufgenommen, sondern, und das ist das Be-
sondere, im Gewerbehof Westend in München.

genau, daß man zunächst die Bewegung des
Mode l ls  und dann au f  Hochkont ras t f i lm e ine
bewegte l\4aske vom Modell aufnehmen kann.
So ist die Kombination beliebig vieler verschie-
dener bewegter Objekte mög lich.

Fünf Spezialisten stecken hinter den Aktivitä"
ten der Firma Motion Control Special Etfects
F i lm GmbH.  Der  eng l i sche Tr ickkameramann
David Adams arbeitete in den verschiedensten
Studios in England und sammelte Erfahrungen
bei 'Aliens". "Santa Clausu und 'Soione wie
wir(.

,Die unendliche Geschichte. brachte ihn mit
dem lvlünchner Kollegen Frank Heinig zusam-
men, der als Absolvent der Filmhochschule
auch am "Bootn mitgewirkt hatte. Die Ge-
schäftskontakte der jungen Firma betreut der
Diplom-Volkswirt Raloh Gries.

Was in  der  Ha l ie  gesch ieh t ,  i s t  d ie  Aus führung
langer Vorüberlegungen. Ein imenser Aufwand
an Technik und Programmierarbeit ist erforder-
l ich, und dafür sorgen der Intormatiker Olaf
Sprinz und der Engländer Theo Braun, von dem
die l\4echanik stammt.

Dem aufmerksamen Besucher der Dhotokina
werden ähnliche Anlagen wie oben beschrie-
ben aufgefallen sein, von Elicon aus den USA
oder l\4ark Roberts aus Großbritannien. lm Pro-
spekt des letzteren ist übrigens Davjd Adams
bei der Arbeit abgebildet.

Die l\,4ünchner haben aus ihren Erfahrungen ge-
lernt und ihre Anlage selbst konstruiert. Drei
Jahre Vorbereitungszeit hat es gebraucht, bis
sie dann im März 1986 ihr Studio im Technolo"
giezentrum bezogen. Weil die Arbeit auf High
Tech-Roboter"Steuerung beruht, erhielten sie
eine Förderung. Zur Zeit ist bereits eine neue
l\4otion"Control-Anlage in der Entwicklung; sie

Und so siehl es am Set im Sludio der Münchner Mo'
tion Control ku|z vor dem Start der Rakete aus.

Drei vom Fünler.Team der Münchner Motion Control
Special Eflects Fi lm GmbH: derenglische Trickkame-
ramann David Adams und die beiden ceschättstührer
Frank Heinig und Ralph cries (v. l .n.r.)

besteht aus einzelnen Komponenten, die sich
im Baukastensystem schnell  den speziel len
Anforderungen anpassen lassen.
Die neue Anlage sol l  dann auch Echtzeitsimu"
l a t i onen  m i t  V ideo  e rmög l i chen ,  um dem Kun -
den einen Eindruck von der Aufnahme zu qe-
ben. Motion-Control -  schaut man bei der Är-
beit zu - ist al les andere als Fl lm und Bewe"
gung .  Be i  Raumsch i f f en  und  S te rnenh imme l
sind lange Belichtungszeiten erforderl ich, und
so gleicht die Aufnahme mit der N.4ltchel l-Ka.
mera mehr einem schrit tweisen Fotoorafieren.

Hier sieht man deutl ich, wie sich die Raumfähre
(oben) und die Trägerrakele an gelrennl bewegbaren
Modellrobolern mobil isieren lassen.

Count Down zum Slart der Weltraum.Rakete für die
geplante europäische Fernsehserie DEureka( von
Klaus Emmerich. Kameramann des pi lot l i lms war Jo-
sef Vilsmeier Die Bavaria oroduziene_

Hier hat sjch im sogenannten Technologiezen"
trum eine Firma etabl iert,  die auf einem Gebiet
der Fi lmproduktion Fuß faßt, das bislang nur
den Amerikanern und Briten vbrbehalten bl ieb.
Quer durch die schwarz anqestr ichene Halle
sind Schienen gelegt und fe-st am Boden ver-
sch raub t -  Au f  den  Sch ienen  w i rd  übe r  e i nen
Riemen mit Zahnkränzen ein Wagen bewegt,
auf dem eine Kamera, in jede beti-ebige Ricihi
tung schwenkbar, angebrächt ist.  Jed; Bewe-
gung wird von Schrit tmotoren in sehr vielen
Einzelschrit ten ausgeführt und i lber Computer
gesteuert.  Auch die Mode e sjnd beweolich
montiert.
Das Besondere ist die Reproduzierbarkeit  al ler
Bewegungen .  l s t  d i e  An lage  e inma l  p rog ram-
m ie r t ,  kann  de r  Ab lau f  be l i eb io  o f t  w iede rho l t
werden und zwar h u ndert prozöntig genau; so
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Die computer.gesteuerte MitchellKamera im Studio.
lm Hintergrund ein Modell der Erde.

Die Arbeit an einer Filmsequenz kann Tage
dauern, je nachdem, wieviele Einzelaufnahmen
kombinjert werden sollen. Bei der Eingangs.
sequenz des  Sc ience"F ic t ion"F i lms 'B lade
Runner,, von Ridley Scott sollen es an die 40
Einzelaufnahmen gewesen sein.
Nach Computeranimation befragt, erklären die
l\4itarbeiter von der Firma N.4otion Control die
Unterschiede. Als Filmleuten getällt ihnen der
Begr i f f  T r ick  n ich t  gu t ,  und auch d ie  küns t l i ch
generierten Bilder der Computer sind zu synthe-
t i sch ,  zu  unwi rk l i ch .
N4otion Control, das ist dreid imensionale be-
wegte Realanimation. Ziel aller Bemühungen
ist es, Realfi lmsequenzen zu schaffen, die der
Zuschauer nicht von der Realität unterschei-
den kann. Der Computer ist dabei nur Hilfsmit.
tel zum Bewegen der 35"mm-Kamera.
l\4otion Control ist aufwendjg und teuer. Wer
aber für Computeranimation bei 10 Sekunden
100000 Dl\4 auf den Tisch blättern muß, der
sollte Motion Control als Alternative in seine
Ljberlegungen einbeziehen, vielleicht als eine
bessere. Hans Albrechl Lusznat
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